Interview mit Giovane Elber:

Frage: Wie fühlst du dich, nachdem du wieder in Deutschland bist ?

Elber: Sehr gut. In Deutschland ist einiges ganz anders als in Frankreich. Das Land ist sicherer, die Mentalität der Deutschen liegt mir mehr. Es ist mehr Verlass auf die Menschen und alles ist geordneter.

Frage: Bist du inzwischen halb Deutscher oder immer noch ganzer Brasilianer ?

Elber: Halb Brasilianer und halb Deutscher. In Brasilien habe ich meine Eltern, Geschwister und Verwandten und das schöne Wetter. Hier in Deutschland habe ich viele Freunde und Fans, einen guten Verein als Arbeitgeber und Sicherheit für mich und meine Kinder.

Frage: Wo verbringst du deinen Urlaub ?

Elber: Dort wo es warm ist. Hauptsächlich in Nordbrasilien. In Salvador de Bahia und Fortaleza. Dort scheint immer die Sonne und es weht trotzdem eine frische Brise. Es gibt traumhafte Palmenstrände mit blauem Himmel und immer was zu sehen: Knappe Tangas, lebenslustige Menschen und fröhliche Kinder am Strand. Farbenprächtige Tänzerinnen in den Straßen der Altstädte und bei abendlichen Folkloreshows und Capoeira-Aufführungen gibt es fast überall. In den kleinen Lokalen am Strand oder in der Stadt esse ich oft frischen Fisch und andere Köstlichkeiten. Die Unbekümmertheit der brasilianischen Menschen ist für mich sehr wohltuend, wenn ich im Urlaub bin.

Frage: Was hast du in Brasilien noch nicht gesehen, möchtest es aber unbedingt  noch sehen?

Elber: Den Amazonas und den tropischen Urwald. Doch ich fürchte mich etwas vor Schlangen. Und dann noch die Iquazu-Wasserfälle. Sie sind ganz in der Nähe von meiner Heimatstadt Londrina (Parana) und unvergleichlich schön. Ich kenne einige Leute in Deutschland, die schon dort waren und begeistert sind, doch ich war noch nie dort – obwohl man von Londrina sogar mit dem Bus hinfahren könnte. Es gibt ganz in der Nähe der Wasserfälle aber auch einen kleinen Flughafen und ein traumhaftes Hotel im kolonialen Stil.

Frage: Ist Londrina die schönste Stadt der Welt, wie du einmal gesagt hast, oder Rio de Janeiro ?

Elber: Londrina ist meine Heimatstadt und deshalb für mich besonders schön. Aber Rio ist die schönste Stadt. Dort herrscht ein pulsierendes Leben. Es gibt ebenfalls schöne Strände, den Zuckerhut und die Christusfigur auf dem Corcovado. Nicht zu vergessen, das weltberühmte Maracana-Stadion. Hotels gibt es in allen Klassen und Preislagen. Meine Heimatstadt Londrina ist für Geschäftsleute interessant. Es gibt hier viel Handel und Industrie und es können Geschäftskontakte geknüpft werden. Aber auch Touristen kommen auf ihre Kosten. Wie gesagt: Die Iquazu-Wasserfälle sind nicht weit und auch das Pantanal (eines der größten Sumpfgebiete der Welt mit vielen unterschiedlichen Pflanzen und Tierarten). Wer Hitze nicht so gut verträgt, ist mit Londrina ebenfalls gut bedient. Wenn Besucher Londrinas mein Projekt „Berufsschule Pestalozzi“ besichtigen möchten, freut sich mein Schwiegervater immer und ist ganz stolz auf das Werk. 

Frage:Was machst du, wenn du in Londrina bist ?

Ich verbringe sehr viel Zeit mit meinen Eltern und Schwiegereltern. Meine Kinder freuen sich immer auf die Omas und Opas und umgekehrt. Ich bin ein Familienmensch. Wenn ich Zeit habe, entspanne ich mich am Swimmingpool oder bin auf meiner Farm und schaue nach meiner Rinderzucht. Dort vergesse ich den Stress der Bundesliga und kann so richtig abschalten. Meistens schaue ich dann auch noch nach meinem Projekt, das ich zusammen mit dem Verein zur Förderung brasilianischer Straßenkinder aus Winterbach bei Stuttgart, aufgebaut habe. Das Projekt ist inzwischen dank meinem Schwiegervater Osmar und seinen zahlreichen Helfern in Londrina ein Selbstläufer. Was die ehrenamtlichen Helfer in Deutschland und Londrina geleistet haben und immer noch leisten, ist wirklich toll und bewunderns- und nachahmenswert.

Frage: Wie kann man sich die Schule und die Arbeit der Lehrer vorstellen ?

Elber: Die Schule besteht inzwischen aus fünf Gebäuden, einem Sportplatz, einer Bäckerei und einer Zahnarztpraxis. Entstanden ist das ganze aus einer alten Lagerhalle und den Grundmauern zu einem zweiten Gebäude. Durch Autogrammstunden in meiner Stuttgarter Zeit und viele Aktionen der Winterbacher „Seniorenkicker“ kamen so viele Spendengelder zusammen, dass wir die Schule bauen konnten. Für die Betriebskosten kommen die Stadt Londrina auf und die Gruppe um meinen Schwiegervater und dessen Bruder Francisco. Im Moment besuchen fast 400 Kinder unsere Schule. Sie erhalten ausreichende Grundlagen, damit sie sich später einmal selbst ernähren und ein menschenwürdiges Leben führen können. Unser Motto in Brasilien: „Gebe den Armen keinen Fisch, sondern lehre sie zu angeln“. In Deutschland sagt man dazu: „Hilfe zur Selbsthilfe“.

Frage: Seid ihr nun am Ziel angelangt oder wirst du mit deinem Verein weitermachen ?

Elber: Ein Zwischenziel ist erreicht. Die Schule läuft dank der Helfer und Lehrer super. Wir haben außerdem vor kurzem von einer Frau ein Gebäude geerbt, das wir ebenfalls zu einer Schule ausbauen wollen, doch dafür fehlen uns noch Spenden und Zuschüsse. Außerdem sollte die Politik in Brasilien mehr für die Armutsbekämpfung tun. Die Leute um meinen Schwiegervater tun schon so viel. Sie betreuen nicht nur die Schule sondern auch noch zwei Kinderhorte und Waisenheime, ein Obdachlosenheim und ein Altenheim – selbstverständlich alles ehrenamtlich und mithilfe von Spenden. 

Frage: In Afrika und einigen anderen Ländern ist die Not so groß wie in Brasilien. Könntest du dir vorstellen, auch dort zu helfen ?

Elber: Selbstverständlich. Auch das kann ich mir gut vorstellen. Spätestens nach meiner aktiven Laufbahn als Fußballspieler. Wenn man Kindern helfen kann, dann sollte man es tun. Auf der ganzen Welt und nicht nur in der Nachbarschaft. Das ist ein Engagement in die Zukunft unserer Welt und kann langfristig auch dazu beitragen, Terrorismus und Kriege zu verhindern. 

Frage: Ist es ein Gerücht, dass du für dein soziales Engagement demnächst eine hohe Auszeichnung bekommst ?

Elber: Nein, es ist kein Gerücht. Nach meinen zahlreichen sportlichen Erfolgen und Auszeichnungen soll ich am 6.November vom Münchner Sankt Michaelsbund den Sozialpreis „Martinsmantel 2005“ erhalten. Darauf bin ich genauso stolz wie z.B. auf die Torjägerkanone der Bundesliga oder die Berufung in die FC Bayern-Jahrhundertelf. Das Problem ist hierbei jedoch die fehlende Zeit. Ich hoffe, dass ich die Vereinsverpflichtungen mit der Entgegennahme des Preises vereinbaren und sogar noch mit einer Kunstversteigerung zugunsten von brasilianischen Kindern, ebenfalls am 6.November, verbinden kann. Fußballspieler, die bekannt sind und in der Öffentlichkeit stehen, sollten immer wieder mal Zeit und Geld für ein soziales Engagement opfern und Vorbildfunktionen übernehmen. 

Frage: Apropos Vorbildfunktion. Stimmt es, dass du seit kurzem von der Württembergischen Sportjugend zum Botschafter ihrer Kampagne „VORBILD SEIN“ ernannt wurdest ?

Elber: Ja, nach dem Bundesligaauftaktspiel in München wurde ich gefragt, ob ich wie andere Spitzensportler in Baden-Württemberg eine Botschafter-Rolle für die Kampagne übernehme und ich habe spontan zugesagt. 

Frage: Giovane, wie muss man vorgehen, wenn man von dir Autogramme haben möchte oder eine Spende für dein Projekt Pestalozzi-Schule  machen will ?

Elber: Bei Autogrammen am besten an Borussia Mönchengladbach wenden. Im Internet ist die Adresse unter www.borussia.de zu finden. Spendenkonten findet man auf der homepage des „Vereins zur Förderung brasilianischer Straßenkinder, e.V.“, dessen erster Vorsitzender ich bin, unter www.giovane-elber-stiftung.de . 

